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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Trenn-
wandanordnung, insbesondere für Kellerräume, mit
mehreren profilierten Wandelementen.
[0002] Für das Abtrennen von Raumbereichen oder
zur Aufteilung von Räumen in kleinere Teilräume wer-
den üblicherweise Trennwandanordnungen verwendet,
die aus einer Vielzahl an vertikal nebeneinander oder
horizontal übereinander angebrachten plattenförmigen
Wandelementen aufgebaut sind. Hierbei werden die
Wandelemente beim Zusammenbau der Trennwandan-
ordnung an ihren Randabschnitten beispielsweise in
vertikal angeordneten Halterungen oder Stützen gehal-
ten. Durch dieses vertikale oder horizontale Aneinan-
derreihen der einzelnen Wandelemente werden flächi-
ge, senkrecht stehende Trennwände ausgebildet, deren
Form und Größe durch Anzahl und Abmessungen der
Wandelemente bestimmt ist.

STAND DER TECHNIK

[0003] Aus der DE-GM 73 43 173 ist eine Schutzwand
gegen Sicht und Luftzug, die als Gartenzaun oder auch
als Raumteiler in Hof und Garten verwendet wird, mit
wellenförmig profilierten, langgestreckten Wandteilen
bekannt. Die Wandteile sind entlang ihrer Längserstrek-
kung horizontal ausgerichtet und derart übereinander-
gestapelt, daß sie an ihren Längsseiten aneinanderlie-
gen und eine aufrechtstehende Wand bilden. Dabei sind
die einzelnen Wandteile der Schutzwand durch ein stab-
förmiges Element miteinander verbunden, das durch in
den Wandteilen vorgesehene Lochungen geschoben
ist. Die Lochungen gestatten auch einen gewissen Luft-
durchzug durch die Schutzwand. Ferner ist die Schutz-
wand durch Ineinanderschieben der Wandteile in der
Länge veränderbar. Dadurch läßt sich das System an
steigendes Gelände anpassen, indem die einzelnen
Wandteile um eine oder mehrere Wellenbreiten höher
oder tiefer zueinander montiert werden.
[0004] Ferner ist in der DE-GM 93 07 256 ein Wand-
system beschrieben, das aus mehreren, entlang ihrer
Längserstreckung vertikal nebeneinander angeordne-
ten, wellenprofilartigen Wandteilen aufgebaut und somit
in seiner Breite variierbar ist. Hierbei sind benachbarte
Wandteile an ihren Stoßfugen durch Winkelprofilstreifen
miteinander verbunden.
[0005] Zur Befestigung für in Räumen oder Etagen
angeordneten Trennwänden oder zur Halterung von
Verglasungen ist aus der DE 39 07 293 C2 eine Stütze
bekannt, die vertikal verlaufend durch zwei Leisten ge-
bildet ist. Die beiden Leisten sind im Abstand zueinan-
der angeordnet und bilden zumindest einen U-förmigen
Aufnahmeraum für ein Trennwandelement aus. Hierbei
wird das Trennwandelement zwischen den beiden Lei-
sten sandwichartig erfasst. Bei dieser bekannten Anord-

nung sind zwei getrennte Leisten, ein Halteelement und
eine Befestigungsleiste, sowie ein Befestigungsmittel
zum Verbinden der beiden Leisten erforderlich. Durch
diesen mehrteiligen Aufbau wird die Halterung für die
Trennwandelemente kompliziert.
[0006] Dadrüber hinaus ist aus EP-A-0 247 811 eine
Trennwandanordnung bekannt, die aus Pfosten be-
steht, welche als Doppel-T-Träger ausgebildet sind und
zwei zueinander parallel beabstandete Flanschflächen
aufweisen. Zwischen diese beiden Flanschflächen ist
ein Gipswandelement einführbar und durch ein Klem-
melement befestigbar. Kellerräumen in separate Abteile
zu schaffen, die einfach aufgebaut und leicht montierbar
ist, wobei gleichzeitig eine sichere Anordnung der
Wandelemente in den Halteprofilen gewährleistet ist.
[0007] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
im Anspruch 1 beschriebene Trennwandanordnung.
[0008] Demzufolge ist die erfindungsgemäße Trenn-
wandanordnung, die insbesondere zum Aufteilen von
Kellerräumen in abschließbare Abteile vorgesehen ist,
mit mehreren, in einem vorbestimmten Raster profilier-
ten und vorzugsweise dünnwandigen Wandelementen
versehen. Die Profilierung der Wandelemente trägt zur
Versteifung der Wandelemente bei, wodurch der Zu-
sammenbau der Trennwandanordnung wesentlich er-
leichtert wird. Hierbei sind benachbarte Wandelemente
an ihren Randabschnitten im wesentlichen aneinander
anliegend angeordnet. Die einzelnen Wandelemente
sind beispielsweise an ihren Längsrändern aneinander-
liegend oder aneinandergrenzend in senkrechter Rich-
tung übereinandergestapelt und auf diese Art und Wei-
se zu einer Trennwand zusammengesetzt, die sich z.B.
zwischen einem Boden und einer Decke eines Raumes
erstreckt. Die erfindungsgemäße Anordnung der Wand-
elemente gestattet, daß die Wandelemente im wesent-
lichen ohne Ausbildung eines Zwischenraums an ihren
Längsrändern stumpf oder sich gegenseitig überlap-
pend aneinandergefügt werden können und somit eine
geschlossene Abdeckfläche ausbilden. Zwischen den
Längsrändern benachbarter Wandelemente kann je-
doch bereichsweise auch ein geringer Abstand vorhan-
den sein, beispielsweise zu Lüftungszwecken. Dieser
Abstand zwischen benachbarten Längsrändern kann
jedoch so gering gewählt werden, daß ein Eingriff zwi-
schen zwei benachbarte Wandelemente nicht möglich
ist und die geschlossene Abdeckfläche im wesentlichen
beibehalten wird. Diese Ausbildung trägt zur Sicherung
eines durch die Trennwandanordnung abgetrennten
Abteils gegen unbefugte Eingriffe bei.
[0009] In den vorliegenden Ausführungen werden un-
ter dem Begriff "Längsränder" der Wandelemente die-
jenigen Bereiche verstanden, die an einem Wandele-
ment oben und unten vorhanden sind, wenn das im all-
gemeinen rechteckförmige Wandelement senkrecht im
Raum steht und sich von links nach rechts erstreckend
betrachtet wird. In dieser Ausrichtung weisen die einzel-
nen Wandelemente selbstverständlich senkrecht zu der
Zeichenebene einer derartigen Darstellung eine gewis-
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se Dicke auf, so daß sowohl an den seitlichen Querrän-
dern als auch an den beschriebenen Längsrändern
schmale, langgestreckte Stirnseiten entstehen. Somit
bezeichnet erfindungsgemäß der Begriff "Längsränder"
die an der senkrecht aufgestellten Trennwand oben und
unten befindlichen Bereiche der einzelnen Wandele-
mente. Hingegen werden mit dem Begriff "Querränder"
der Wandelemente die sich im wesentlichen rechtwink-
lig zu den Längsrändern erstreckenden Bereiche rechts
und links der jeweiligen Wandelemente verstanden.
Hierbei sind die Querränder im allgemeinen kürzer als
die Längsränder der Wandelemente ausgebildet. Je-
doch können die Querränder auch länger als die Längs-
ränder eines Wandelements sein. Diese variable Form-
gebung der Längsränder und Querränder der Wandele-
mente gestattet eine vielfältige Gestaltung der Trenn-
wandanordnung, so daß diese der jeweiligen ge-
wünschten Raumgröße eines abzutrennenden Abteils
sowohl in der Höhe als auch in der Breite anpaßbar ist.
Insbesondere ist durch die horizontale Ausrichtung der
Längsränder der Wandelemente gewährleistet, daß die
Wandelemente an ihren Längsrändern aneinanderge-
setzt und übereinander angeordnet werden können und
somit eine höhenvariable Trennwandanordnung ausge-
bildet wird.
[0010] Um die einzelnen Wandelemente zu einer
Trennwandanordnung zusammenzubauen, sind diese
erfindungsgemäß an wenigstens einem ihrer Querrän-
der in zumindest ein Halteprofil einführbar. Das erfin-
dungsgemäße Halteprofil verläuft dabei vorzugsweise
vertikal, insbesondere zwischen Boden und Decke ei-
nes Kellerraums, so daß die einzelnen Wandelemente
seitlich in das Halteprofil mit einer ihrer Stirnseiten ein-
schiebbar sind und gehalten werden. Hierbei ist ein je-
weiliges Wandelement zwischen zwei im wesentlichen
vertikal verlaufenden Halteprofilen an seinen beiden
Querrändern bzw. Stirnseiten in den Halteprofilen vor-
zugsweise unter Ausbildung eines Zwischenraums mit
Spiel eingefaßt.
[0011] Die sichere Verbindung der Wandelemente mit
dem Halteprofil wird dadurch erreicht, daß zumindest
ein Klemmprofil in einen zwischen dem Halteprofil und
den einzelnen Wandelementen ausgebildeten Zwi-
schenraum einbringbar ist. Dadurch wird die Verbin-
dung zwischen dem Halteprofil und den Wandelemen-
ten stabilisiert und gesichert. Ein Verrutschen oder Ver-
schieben der einzelnen Wandelemente in dem Halte-
profil wird durch Verklemmen mit dem Klemmprofil ef-
fektiv verhindert.
[0012] Der Gegenstand der Erfindung eignet sich ins-
besondere dazu, einen Kellerraum in einzelne Abteile
aufzuteilen, und gleichzeitig durch das Vorsehen der
Trennwandanordnung einen Sichtschutz und eine Si-
cherung bereitzustellen, so daß das Innere der auf diese
Weise abgetrennten Abteile von außen nicht eingese-
hen sowie vor einem unbefugten Eingriff von außen ge-
schützt werden kann.
[0013] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung

sind in den weiteren Ansprüchen beschrieben.
[0014] Nach einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung sind benachbarte Wandelemente an ihren
Randabschnitten derart aneinander anliegend angeord-
net, daß sich die Randabschnitte zumindest teilweise
überlappen und ein Wandelement mit seiner Profilie-
rung in die korrespondierende Profilierung eines be-
nachbarten Wandelements formschlüssig eingreift. Auf-
grund der ineinandergreifenden Überlappung sowie ei-
nem verrastbaren Aneinandersetzen einer beliebigen,
variablen Anzahl an einzelnen Wandelementen ist die
gesamte Trennwandanordnung höhenverstellbar und
kann so nah wie möglich von dem Boden eines Raumes
an dessen Decke herangeführt werden. Somit ist ein
durch die erfindungsgemäße Trennwandanordnung ab-
getrenntes Abteil von außen nicht über die aufgestellte
Trennwandanordnung zugänglich und ein unbefugter
Eingriff in das Kellerabteil kann verhindert werden.
[0015] Für eine formschlüssige Verbindung benach-
barter Wandelemente bietet es Vorteile, daß die Wand-
elemente eine Vielzahl an sich parallel zu den Längs-
rändern erstreckenden Ausbuchtungen oder Rillen auf-
weisen. Hierdurch entsteht eine Profilierung der Wand-
elemente nach Art eines Rasters. Diese rasterartige
Profilierung kann in Form der langgestreckten Ausbuch-
tungen oder Rillen, bei Betrachtung der Trennwandan-
ordnung im aufgerichteten, d.h. im wesentlichen senk-
rechten Zustand, horizontal und durchgängig über die
gesamte Breite eines jeweiligen Wandelemente von ei-
nem Querrand des Wandelementes zum anderen ver-
laufen. Die langgestreckten Ausbuchtungen oder Rillen
in den plattenförmigen, dünnwandigen Wandelementen
werden vorzugsweise durch Profilieren oder Pressen
eingebracht. Die benachbarten Wandelemente überlap-
pen sich an ihren Längsrändern derart, daß eine Aus-
buchtung des einen Wandelements in eine entspre-
chende langgestreckte Vertiefung am benachbarten
Wandelement eingreift, und die Ausbuchtungen entlang
ihrer Längserstreckungen über die Breite der Wandele-
mente im Bereich der Längsränder ineinander zu liegen
kommen. Durch dieses Ineinandergreifen der rasterar-
tigen Profilierung sind aneinandergrenzende Wandele-
mente im Bereich ihrer Längsränder ineinanderlegt und
werden auf einfache und effektive Art und Weise mitein-
ander verbunden. Darüber hinaus ist durch ein Ver-
schieben oder Versetzen der einzelnen Wandelemente
relativ zueinander in den rasterartigen Ausbuchtungen
nach oben und/oder nach unten die Höhenverstellbar-
keit der Trennwandanordnung sichergestellt. Somit ist
auch bei der Verwendung unterschiedlich großer Wand-
elemente gewährleistet, daß die Höhe der Trenn-
wandanordnung der jeweiligen Raumhöhe angepaßt
werden kann, so daß die Trennwandanordnung mög-
lichst nahe an den Deckenbereich des Kellerraumes
herangebaut werden kann.
[0016] Nach einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die rasterartigen Ausbuchtungen oder
Rillen der Wandelemente im Querschnitt trapezförmig.
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Die Ausbuchtungen können im Querschnitt auch ande-
re Formen, beispielsweise weitgehend wellenprofilartig,
V-förmig, sowie U-förmig, also wannenförmig und abge-
rundet, aufweisen. Mit anderen Worten eignen sich für
die genannten Ausbuchtungen beliebig geformte Kon-
turen, die einen guten Eingriff der Längsränder der
Wandelemente gewährleisten. Darüber hinaus gestat-
ten diese Ausbuchtungen an dem in das Halteprofil ein-
geschobenen Querrand eines Wandelements einen ge-
wissen Luftzug zur Belüftung eines durch die Trenn-
wandanordnung abgetrennten Abteils.
[0017] Ferner ist es für die Ausbildung des Rasters
beziehungsweise der Profilierung der Wandelemente
vorteilhaft, daß die Wandelemente eine Vielzahl an nok-
kenförmigen Ausbuchtungen oder Vorsprüngen aufwei-
sen. Diese Nocken oder Vorsprünge können beispiels-
weise bei der Verwendung von Stahlblech für die Wand-
elemente in das Material eingepreßt sein. Dabei bilden
die nockenförmigen Ausbuchtungen oder Vorsprünge
das Raster derart aus, daß benachbarte Wandelemente
an ihren Randabschnitten über korrespondierende nok-
kenförmige Raster formschlüssig ineinandergreifen.
[0018] Für die Befestigung der Trennwandanordnung
im Raum bietet es Vorteile, daß das Halteprofil als eine
Stütze ausgebildet ist, die an ihrem oberen Ende erste
Befestigungsmittel zum Anbringen der Stütze an einer
Decke oder einem Träger und an ihrem unteren Ende
zweite Befestigungsmittel zum Anbringen der Stütze an
einem Boden des Kellerraums aufweist. Diese Befesti-
gungsmittel können in jeder geeigneten Weise, bei-
spielsweise in Form von Winkeln, Teleskophaltern, Plat-
ten oder dergleichen ausgebildet sein.
[0019] Für eine Verbreiterung der Trennwandanord-
nung ist es vorteilhaft, daß zwei Halteprofile spiegel-
symmetrisch zueinander und dicht nebeneinander an-
geordnet sind, so daß diese eine Doppelstütze ausbil-
den. Hierbei sind die in die jeweiligen Halteprofile ein-
geschobenen Wandelemente rechts und links, beidsei-
tig der Doppelstütze angeordnet, so daß sich insgesamt
eine flächige, im wesentlichen ebene Vorderfront der
Trennwandanordnung ergibt. In diesem Zusammen-
hang bietet es für einen Zusammenhalt der Trenn-
wandanordnung Vorteile, wenn die beiden Halteprofile
zumindest stellenweise miteinander verschweißt oder
aber durch geeignete Verbindungsmittel, beispielswei-
se Schrauben oder Nieten, miteinander verbunden sind.
Ferner können die Halteprofile auch an der Decke über
die Befestigungsmittel dicht nebeneinander angebracht
sein, wobei die oben beschriebenen Verbindungsmittel
entfallen können. Zur Gestaltung von Eckbereichen der
Trennwandanordnung ist es hingegen vorteilhaft, zwei
Halteprofile rechtwinklig oder in einem anderen beliebi-
gen Winkel zueinander anzuordnen. Dadurch kommen
die beidsseitig in die Halteprofile eingeschobenen
Trennwandelemente rechtwinklig oder in einem beliebi-
gen Winkel zueinander zu liegen, so daß jede ge-
wünschte Raumform für ein Abteil aus dem Kellerraum
abtrennbar ist.

[0020] Zur sicheren Anordnung der Wandelemente
hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn sich die Wand-
elemente derart zwischen zwei Halteprofilen erstrek-
ken, daß die zwei Halteprofile eine Einfassung für diese
Wandelemente ausbilden. Diese Einfassung gewährlei-
stet zum einen eine leichte Montage der Trennwandan-
ordnung durch einfaches Einschieben der Wandele-
mente in die Halteprofile und zum anderen eine sichere
Befestigung und Zusammenhalt der Wandelemente an
ihren Querrändern.
[0021] Im Zusammenhang mit Trennwandanordnun-
gen der erfindungsgemäßen Art kann grundsätzlich je-
de Art von Türanordnung eingesetzt werden. Zweckmä-
ßig ist es jedoch, wenn eine derartige Türe ein Türblatt
aufweist, das aus einem Rahmen und einer Füllung be-
steht. Der Rahmen kann dabei aus Halteprofilen gebil-
det sein, wie sie erfindungsgemäß für die Wandelemen-
te der Trennwandanordnung eingesetzt werden. Für die
Füllung des Türblattes wiederum kann dasselbe Mate-
rial wie für die profilierten Wandelemente verwendet
werden.
[0022] Ein in dieser Weise gestaltetes Türblatt kann
am Halteprofil des dem Türblatt benachbarten Wand-
elementes über ein Scharnier oder eine Gelenk- oder
Klappenverbindung gelenkig befestigt sein. Das dem
Scharnier oder der Gelenk- oder Klappenverbindung
gegenüberliegende Rahmenteil des Türblattes wieder-
um kann einen Verriegelungsmechanismus im Form ei-
nes Schlosses oder dergleichen tragen, dessen Riegel
mit dem anschließenden Halteprofil des anschließen-
den Wandelementes in Verbindung stehen kann.
[0023] Für die Formgebung des Halteprofils hat es
sich ferner als vorteilhaft erwiesen, daß dieses eine im
wesentlichen U-förmige Querschnittsform aufweist.
Hierbei werden die einzelnen Wandelemente auf einfa-
che Art und Weise zwischen die beiden Schenkel des
U-förmigen Profils eingesteckt. Darüber hinaus ist die
U-förmige Querschnittsform leicht zu fertigen, so daß
die Herstellungskosten gering gehalten werden können.
[0024] In diesem Zusammenhang wird es bevorzugt,
daß das Halteprofil mit der im wesentlichen U-förmigen
Querschnittsform einen langen und einen kurzen
Schenkel aufweist. Hierbei werden die einzelnen Wand-
elemente beim Einschieben in das Halteprofil durch den
langen Schenkel geführt, so daß sich die Montage we-
sentlich vereinfacht.
[0025] Ferner bietet es Vorteile, daß der kurze Schen-
kel an seinem freien Ende im wesentlichen rechtwinklig
zu dem langen Schenkel hin abgeknickt ausgebildet ist.
Diese Querschnittsform gestattet ein besonders leich-
tes Einführen der Stirnseiten der Wandelemente in das
Halteprofil, da zum einen eine Aufnahmeöffnung zum
Einschieben der einzelnen Wandelemente und zum an-
deren ein Innenraum zum Ausrichten der eingeschobe-
nen Wandelemente ausgebildet ist. Dabei hat sich eine
im wesentlichen sigmaförmige Querschnittsform als
vorteilhaft gezeigt. Alternativ kann auch jede andere
Querschnittsform für das Halteprofil verwendet werden,
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die eine zum Einführen der Wandelemente ausreichend
dimensionierte Aufnahmeöffnung aufweist und gleich-
zeitig eine sichere Anordnung der Wandelemente ge-
währleistet.
[0026] Zum Verspannen und Festklemmen der
Wandelemente in dem Halteprofil bietet es Vorteile,
wenn das Klemmprofil ein Federelement ist. Hierbei
wird das Federelement, das beispielsweise als Klam-
mer ausgebildet ist, nach dem Einsetzen der Wandele-
mente in das Halteprofil zwischen dem Halteprofil und
den Wandelementen eingeschoben, wobei durch eine
Rückstellkraft des Federmaterials ein kraftschlüssiger
Halt der Wandelemente in dem Halteprofil sichergestellt
ist. Somit dient das Federelement als eine Art Feder-
kupplung zwischen Halteprofil und den einzelnen
Wandelementen. Vorzugsweise ist hierbei das Feder-
element einstückig und langgestreckt ausgebildet, so
daß dieses vertikal entlang der gesamten Höhe der
Trennwand zwischen das Halteprofil und die Wandele-
mente eingesteckt werden kann. Jedoch kann das Fe-
derelement auch mehrteilig aufgebaut sein, wobei ein-
zelne Federelemente in bestimmten Abständen zwi-
schen Wandelement und Halteprofil eingeklemmt wer-
den. Die einstückige Ausbildung des Federelementes
gewährleistet eine besonders feste Verbindung, da das
an dem Halteprofil festgeklemmte Klemmprofil die
Trennwandanordnung zusätzlich stabilisiert.
[0027] Für ein formschlüssiges Halten der Wandele-
mente in dem Halteprofil hat es sich ferner als vorteilhaft
erwiesen, daß das Klemmprofil aus einem Kunststoff
oder Gummi hergestellt ist. Hierbei wird das Klemmpro-
fil beispielsweise als ein Kunststoffelement oder ein
Gummiflansch zwischen Halteprofil und Wandelement
eingeschoben, so daß das Klemmprofil gegen das Hal-
teprofil verspannt ist. Grundsätzlich können die Wand-
elemente, das Klemmprofil sowie die übrigen Teile der
Trennwandanordnung einschließlich des Klemmprofi-
les und der Befestigungsmittel aus jedem beliebigen ge-
eigneten Material bestehen. Vorteilhaft ist es jedoch,
wenn diese Teile aus Korrosionsschutzgründen aus
Aluminium oder aus verzinktem Stahl bestehen.
[0028] Sofern sich die Profilierung der Wandelemente
bis in den Bereich der Querränder erstreckt, ist auch bei
Wandelementen ohne Öffnungen eine gewisse Belüf-
tung im Bereich der Querränder sichergestellt, wie auch
ein Blick auf das Ausführungsbeispiel (Fig. 3 bis 5) zeigt.
[0029] Zum zusätzlichen Belüften der durch die
Trennwandanordnung abgetrennten Teilräume ist es je-
doch vorteilhaft, daß die Wandelemente Öffnungen auf-
weisen. Bei der Verwendung eines Metallblechs für die
Wandelemente sind diese Öffnungen vorzugsweise aus
dem Metallblech ausgestanzt. Die Öffnungen können
verschiedenartige Formen aufweisen, beispielsweise
runde, geschlitzte, dreieckförmige, polygonale und/oder
rechteckförmige Konturen. Beim Aufstellen der Trenn-
wandanordnung in feuchten oder schlecht belüfteten
Kellerräumen bietet es ferner Vorteile, die Öffnungen
siebartig in den Wandelementen auszubilden.

[0030] Um einen Sichtschutz von außen in die Keller-
räume zu gewährleisten, wird es hingegen bevorzugt,
nur teilweise Öffnungen vorzusehen oder sogar voll-
ständig ungelochte Wandelemente zu verwenden.
[0031] Für die Sicherung der Wandelement an den
Halteprofilen hat es sich als vorteilhaft erwiesen, die
Wandelemente an dem Halteprofil mittels geeigneter
Verbindungselemente zu befestigen. Hierbei sind ein-
zelne oder mehrere Wandelemente beispielsweise mit
Schrauben oder Nieten an dem Halteprofil angebracht.
Die Ausbildung dieser zusätzlichen Verbindung ge-
währleistet, daß die Wandelemente nach dem Zusam-
menbau nicht mehr aus den Halteprofilen herausge-
schoben werden können, ohne die Verbindungsele-
mente zu lösen. Bei einem Anbringen der Verbindungs-
elemente an der Innenseite der Trennwandanordnung,
d.h. an der zum Inneren des durch die Trennwandan-
ordnung abgeteilten Abteils weisende Seite, kann ein
unbefugtes Eindringen von außen in den durch die
Trennwandanordnung abgetrennten Innenraum somit
verhindert werden. Ferner ist auch eine Befestigung
ohne Verbindungselemente, wie z.B. ein Verschweißen
der Wandelemente mit dem Halteprofil, möglich.
[0032] Wie bereits dargestellt, kann das Halteprofil
der erfindungsgemäßen Trennwandanordnung als Stüt-
ze ausgebildet sein, die an ihrem oberen Ende mit er-
sten Befestigungsmitteln an einer Decke oder einem
Träger und mit ihrem unteren Ende mit zweiten Befesti-
gungsmitteln am Boden befestigt werden kann.
[0033] Grundsätzlich können diese ersten und zwei-
ten Befestigungsmittel in jeder geeigneten Weise aus-
gestaltet sein. Besonders vorteilhaft ist es jedoch, wenn
die ersten und/oder zweiten Befestigungsmittel eine hö-
henverstellbare Befestigungseinrichtung, beispielswei-
se eine Teleskopanordnung, aufweisen. Mittels einer
derartigen Ausgestaltung kann das als Stütze dienende
Halteprofil auf einfache Weise unterschiedlichen Raum-
höhen angepaßt werden und Toleranzen in der Höhe
ohne zusätzliche Mittel ausgleichen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0034] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
beispielhaft in den Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispieles näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Teil-Vorderansicht einer Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Trennwandan-
ordnung;

Fig. 2 in vergrößertem Maßstab eine Teilansicht ei-
nes Schnittes entlang der Ebene II-II in der Fig.
1;

Fig. 3 in vergrößertem Maßstab einen Schnitt ent-
lang der Ebene III-III der Fig. 1;

Fig. 4 in vergrößertem Maßstab einen Schnitt ent-
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lang der Ebene IV-IV in der Fig. 1; und

Fig. 5 in vergrößertem Maßstab einen Schnitt ent-
lang der Ebene V-V der Fig. 1.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG EINER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORM DER ERFINDUNG

[0035] In Fig. 1 ist eine Trennwandanordnung aus
Stahlblech in einer teilweise dargestellten Vorderan-
sicht gezeigt. Gemäß der Darstellung von Fig. 1 weist
die Trennwandanordnung 2 mehrere profilierte Wand-
elemente 4 auf, die an ihren Querrändern 6 seitlich in
Halteprofile 8 eingeführt sind. Die einzelnen profilierten
Wandelemente 4 erstrecken sich jeweils zwischen zwei
Halteprofilen 8, so daß Längsränder 10 der Wandele-
mente 4 rechtwinklig zu den vertikal angeordneten Hal-
teprofilen 8 ausgerichtet sind. Im vorliegenden Fall
überlappen sich benachbarte Wandelemente 4 in ihren
Randabschnitten an den Längsrändern 10, so daß die
einzelnen Wandelemente 8 über eine rasterartige Pro-
filierung bzw. ein Raster 12 an ihren Längsrändern 10
ineinandergreifen. Hierbei sind in der Zeichnung die
Längsränder 10 in den sich überlappenden Bereichen
zweier benachbarter Wandelemente 4 nicht zu erken-
nen. Die rasterartige Profilierung 12 erstreckt sich par-
allel zu den Längsrändern 10 der Halteprofile 8 und ist
in Form von Ausbuchtungen in die aus Stahlblech aus-
gebildete Wandelemente 4 eingedrückt. Im vorliegen-
den Fall sind die einzelnen Wandelemente 4 ungelocht,
so daß ein Sichtschutz von außen in das Innere eines
abgetrennten Kellerabteils, das sich hinter der in Fig.1
gezeigten Trennwandanordnung 2 befindet, sicherge-
stellt ist.
[0036] Die in der Fig. 1 dargestellte Trennwandanord-
nung 2 ist senkrecht zwischen einem Boden 14 und ei-
ner Decke 16 eines Kellerraums aufgestellt und durch
nicht gezeigte höhenausgleichende Befestigungsein-
richtungen, die an den Enden der Halteprofile 8 ange-
bracht sein können, mit der Decke 16 und dem Boden
14 verbunden. Zusätzlich ist in der Fig. 1 eine Tür 18 zu
erkennen, die einen Zugang in das durch die Trenn-
wandanordnung 2 abgetrennte Kellerabteil ermöglicht.
An beiden Seiten der Tür 18 (im Anschluß an die Quer-
ränder 6 der Wandelemente 4 der Tür 18) sind jeweils
zwei Stützen 8 vertikal und parallel dicht nebeneinander
vorgesehen. Im Bereich des Türblattes sind die Stützen
8 an einer Seite der Tür 18 (die in Fig.1 rechts darge-
stellte Seite) gelenkig miteinander verbunden und an
der anderen Seite (die in Fig.1 links dargestellte Seite
der Tür) über eine nicht gezeigte Verriegelungseinrich-
tung miteinander verschließbar.
[0037] Ferner ist in Fig. 2 in einer vergrößerten Teil-
Schnittansicht entlang der Linie II-II in Fig. 1 die Kontur
der Profilierung 12 eines der Wandelemente 4 darge-
stellt. Im vorliegenden Fall sind sich durchgehend über
die gesamte Breite eines Wandelementes 4 parallel zu
den Längsrändern 10 erstreckende Ausbuchtungen 20

in das aus Blech hergestellte Wandelemente 4 einge-
drückt, so daß sich eine rasterartige Profilierung 12 er-
gibt. Hierbei weisen die einzelnen Ausbuchtungen 20
eine trapezförmige Kontur auf. Im zusammengesetzten
Zustand der Wandelemente 4 greifen die Ausbuchtun-
gen 20 benachbarter Wandelemente 4 ineinander ein,
wobei die Ausbuchtung 20 eines Wandelementes 4 in
der Ausbuchtung 20 des benachbarten Wandelementes
4 zu liegen kommt. Durch diesen Eingriff werden die ein-
zelnen Wandelemente 4 im Bereich ihrer Längsränder
10 aneinander gekoppelt. Die Ausbuchtungen 20 kön-
nen im Querschnitt auch andere Formen, beispielswei-
se weitgehend V-förmig, sowie U-förmig, also wannen-
förmig und abgerundet, aufweisen. Mit anderen Worten
eignen sich für die genannten Ausbuchtungen 20 belie-
big geformte Konturen, die einen guten Eingriff der
Längsränder 10 der Wandelemente 4 gewährleisten.
[0038] In Fig. 3 ist das Halteprofil 8 mit eingeführtem
Wandelement 4 und einem Klemmprofil 22 im Quer-
schnitt dargestellt. Das Halteprofil 8 weist eine im we-
sentlichen sigmaförmige Querschnittskontur auf, so
daß das Trennwandelement 4 und das Klemmprofil 22
in einen durch das Halteprofil 8 ausgebildeten Innen-
raum 26 eingeschoben werden können. Beim Zusam-
menbau wird zuerst das Trennwandelement 4 durch ei-
ne in der Kontur des Halteprofils ausgebildete Ausneh-
mung 28 in das Halteprofil 8 eingeschoben und an-
schließend durch Einfügen des Klemmprofils 22 in ei-
nen zwischen dem Halteprof il 8 und dem Trennwand-
element 4 ausgebildeten Zwischenraum 30 in der Aus-
nehmung 28 gesichert. Dadurch wird das Trennwand-
element 4 in dem Halteprofil 8 festgeklemmt. Im
vorliegenden Fall besteht sowohl das Halteprofil 8 als
auch das Klemmprofil 22 aus einem verzinkten Stahl-
blech. Ferner umfaßt das Klemmprofil 22 zwei unter-
schiedlich lange Schenkel und ist im wesentlichen U-
förmig ausgebildet. Aufgrund der Rückstellkräfte des im
zusammengedrückten Zustand zwischen das Haltepro-
fil 8 und das Wandelement 4 eingeschobenen Klemm-
profils 22 wird daher die Trennwandanordnung 2 kraft-
schlüssig zusammengehalten. Das in Fig. 3 gezeigte
Halteprofil 8 bildet gleichzeitig eine Stütze 8 der Trenn-
wandanordnung 2 aus. Sofern die Trennwandanord-
nung in Fig. 1 nach rechts erweitert werden soll, wird an
das Halteprofil 8 an dessen Seitenfläche 25 ein weiteres
Halteprofil spiegelsymmetrisch angesetzt. Auf diese
Weise wird eine Doppelstütze gebildet, in die von bei-
den Seiten Wandelemente 4 eingeschoben werden
können.
[0039] Die Fig. 4 und 5 zeigen schematisch die Trenn-
wandanordnung im Bereich einer Tür.
[0040] Die Besonderheit dieser Türe besteht darin,
daß der Rahmen des Türblattes aus Halteprofilen 8 ge-
bildet ist, die den Halteprofilen der übrigen Trenn-
wandanordnung entsprechen. In die Halteprofile 8 des
Türrahmens sind als Türfüllung Wandelemente 4 einge-
schoben und mittels Klemmprofilen 22 kraftschlüssig
gehalten.
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[0041] Wie aus Fig. 4 hervorgeht, ist das Türblatt mit
einer Verriegelungseinrichtung 32 ausgestattet, deren
Riegel 36 in ein Schließblech 34 eingreift, welches an
dem als Stütze für die Trennwandanordnung ausgebil-
deten Halteprofil 8 befestigt ist.
[0042] In Fig. 5 wiederum ist das Scharnier 38 des
Türblattes erkennbar, welches einerseits an dem als
Stütze für die Trennwandanordnung ausgebildeten Hal-
teprofil 8 und zum anderen an dem aus demselben Pro-
filmaterial hergestellten Rahmen des Türblattes befe-
stigt ist.
[0043] Wie bereits dargestellt, können die Klemmpro-
file in verschiedenster Weise ausgebildet sein. So ist in
den Fig. 3 und 4 ein Klemmprofil 22 in Form einer Art
Blattfeder oder Spange dargestellt. In Fig. 5 wiederum
ist ein Klemmprofil 22 erkennbar, welches als Gummi-
element ausgestaltet ist. Beide Klemmprofile halten das
Wandelement 4 kraftschlüssig in seiner Lage im jewei-
ligen Halteprofil 8.
[0044] Im Bedarfsfall kann der Spalt zwischen der als
Stütze für die Trennwandanordnung dienenden Halte-
profile 8 und dem Rahmen der Türe durch eine Blende
abgedeckt werden, die in den Fig. 4 und 5 jedoch nicht
dargestellt ist.

Patentansprüche

1. Trennwandanordnung (2), insbesondere für Keller-
räume, umfassend:

- mehrere, in einem Raster profilierte Wandele-
mente (4) mit Längsrändern (10) und Querrän-
dern (6), wobei benachbarte Wandelemente (4)
an ihren Randabschnitten im wesentlichen an-
einander anliegend angeordnet sind,

- zumindest ein Halteprofil (8), in das die einzel-
nen Wandelemente (4) an wenigstens einem
ihrer Querränder (6) einführbar sind, und

- zumindest ein Klemmprofil (22), das eine Ver-
bindung zwischen dem Halteprofil (8) und den
Wandelementen (4) stabilisiert,

- dadurch gekennzeichnet, dass benachbarte
Wandelemente (4) sich an ihren Randabschnit-
ten zumindest teilweise überlappen, wobei Pro-
filierungen (12) der benachbarten Wandele-
mente (4) formschlüssig ineinandergreifen.

2. Trennwandanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Wandelemente (4) eine
Vielzahl an parallel zu den Längsrändern (10) ver-
laufenden, langgestreckten Ausbuchtungen (20)
aufweisen.

3. Trennwandanordnung nach Anspruch 2, dadurch

gekennzeichnet, daß die Ausbuchtungen (20) der
Wandelemente (4) im Querschnitt trapezförmig
ausgebildet sind.

4. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die Wand-
elemente (4) eine Vielzahl an nockenförmigen Aus-
buchtungen (20) umfassen.

5. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß das Halte-
profil (8) eine Stütze ausbildet, die an ihrem oberen
Ende erste Befestigungsmittel zum Anbringen der
Stütze an einer Decke (16) oder einem Träger und
an ihrem unteren Ende zweite Befestigungsmittel
zum Anbringen an einem Boden (14) eines Raumes
aufweist.

6. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß zwei Hal-
teprofile (8) spiegelsymmetrisch zueinander und
dicht nebeneinander angeordnet sind.

7. Trennwandanordnung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß die Halteprofile (8) miteinan-
der verbunden sind.

8. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß sich die
Wandelemente (4) derart zwischen zwei Haltepro-
filen (8) erstrecken, daß die zwei Halteprofile (8) ei-
ne Einfassung für diese Wandelemente (4) ausbil-
den.

9. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen
zwei Stützen (8) ein Tüorblatt ausgebildet ist.

10. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß das Halte-
profil (8) eine im wesentlichen U-förmige Quer-
schnittsform aufweist.

11. Trennwandanordnung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daß das U-förmige Profil einen
langen und einen kurzen Schenkel aufweist.

12. Trennwandanordnung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daß der kurze Schenkel an sei-
nem freien Ende im wesentlichen rechtwinklig zu
dem langen Schenkel hin abgeknickt ausgebildet
ist.

13. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß das
Klemmprofil (22) ein Federelement ist.

14. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
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1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß das
Klemmprofil (22) aus Kunststoff, Gummi, Stahl oder
Aluminium hergestellt ist.

15. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daß das Hal-
teprofil (8), die Wandelemente (4), das Klemmprofil
(22) sowie die anschließenden Teile aus Stahlblech
oder Stahlprofilen hergestellt sind.

16. Trennwandanordnung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daß das Halteprofil (8), die
Wandelemente (4), das Klemmprofil (22) sowie die
anschließenden Teile aus Stahlblech oder Stahl-
profilen verzinkt sind.

17. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daß die Wand-
elemente (4) Öffnungen aufweisen.

18. Trennwandanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, daß die Wand-
elemente (4) an dem Halteprofil (8) mittels Verbin-
dungselementen verbunden sind.

19. Trennwandanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daß die ersten und/oder zweiten
Befestigungsmittel als Befestigungseinrichtung
ausgebildet sind.

20. Trennwandanordnung nach Anspruch 19, dadurch
gekennzeichnet, daß die Befestigungsmittel eine
Teleskopanordnung umfassen.

Claims

1. Partition wall arrangement (2), in particular for
basement rooms, comprising:

- a plurality of wall elements (4) shaped in a grid
having longitudinal edges (10) and transverse
edges (6), wherein adjacent wall elements (4)
are arranged substantially to fit against one an-
other at their edge sections,

- at least one retaining profile (8) into which the
individual wall elements (4) are introduceable
at least at one of their transverse edges (6), and

- at least one clamping profile (22) which stabi-
lises a joint between the retaining profile (8) and
the wall elements (4),

- characterised in that adjacent wall elements
(4) partly overlap at their edge sections, where-
in profiled sections (12) of the adjacent wall el-
ements (4) engage in one another in form-fitting

manner.

2. Partition wall arrangement according to Claim 1,
characterised in that the wall elements (4) pos-
sess numerous elongated indentations (20) running
parallel to the longitudinal edges (10).

3. Partition wall arrangement according to Claim 2,
characterised in that the indentations (20) in the
wall elements (4) are constructed with a trapezoidal
cross-section.

4. Partition wall arrangement according to one of
claims 1 to 3, characterised in that the wall ele-
ments (4) comprise numerous cam-shaped inden-
tations.

5. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 4, characterised in that the retaining
profile (8) forms a bracket which at its upper end
possesses first fastening means for attaching the
bracket to a ceiling (16) or a support and at its lower
end has second fastening means for attaching sec-
ond fastening means for attaching to a floor (14) of
a room.

6. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 5, characterised in that two retaining
profiles (8) are arranged close beside one another
with mirror-image symmetry relative to one another.

7. Partition wall arrangement according to Claim 6,
characterised in that the retaining profiles (8) are
joined to one another.

8. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 7, characterised in that the wall ele-
ments (4) extend between two retaining profiles (8)
in such a way that the two retaining profiles (8) form
an enclosure for these wall elements (4).

9. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 8, characterised in that between two
brackets (8) a door leaf is formed.

10. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 9, characterised in that the retaining
profile (8) has a substantially U-shaped cross-sec-
tional shape.

11. Partition wall arrangement according to Claim 10,
characterised in that the U-shaped profile has a
long and a short limb.

12. Partition wall arrangement according to Claim 11,
characterised in that at its free end the short limb
is constructed bent substantially at right angles to-
wards the long limb.
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13. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 12, characterised in that the clamping
profile (22) is a spring element.

14. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 12, characterised in that the clamping
profile (22) is manufactured from plastic, rubber,
steel or aluminium.

15. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 14, characterised in that the retaining
profile (8), the wall elements (4), the clamping pro-
file (22) and the adjoining parts are manufactured
from sheet steel or steel profiles.

16. Partition wall arrangement according to Claim 15,
characterised in that the retaining profile (8), the
wall elements (4), the clamping profile (22) and the
adjoining parts composed of sheet steel or steel
profiles are galvanized.

17. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 15, characterised in that the wall ele-
ments (4) have openings.

18. Partition wall arrangement according to one of
Claims 1 to 17, characterised in that the wall ele-
ments (4) are joined at the retaining profile (8) by
means of connecting elements.

19. Partition wall arrangement according to Claim 5,
characterised in that the first and/or second fas-
tening means are constructed as a fastening de-
vice.

20. Partition wall arrangement according to Claim 19,
characterised in that the fastening means com-
prise a telescopic arrangement.

Revendications

1. Ensemble de parois de séparation (2), en particulier
pour des locaux en cave, comprenant :

- une pluralité d'éléments de paroi (4), profilés et
agencés de façon tramée avec des bords lon-
gitudinaux (10) et des bords transversaux (6),
des éléments de paroi (4) voisins étant dispo-
sés sensiblement en appui les uns sur les
autres sur leurs tronçons de bordure,

- au moins un profil de maintien (8), dans lequel
sont susceptible d'être insérés les différents
éléments de paroi (4) sur au moins un de leurs
bords transversaux (6), et

- au moins un profil de serrage (22), stabilisant
une liaison entre le profilé de maintien (8) et les
éléments de paroi (4),

- caractérisé en ce que des éléments de paroi
(4) voisins se chevauchent au moins partielle-
ment à leurs tronçons de bordure, des profila-
ges (12) des éléments de paroi (4) voisins s'en-
gageant les uns dans les autres en établissant
une liaison à ajustement de formes.

2. Ensemble de parois de séparation selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que les éléments de
paroi (4) présentent une pluralité de bosses sortan-
tes (20) allongées, s'étendant parallèlement aux
bords longitudinaux (10).

3. Ensemble de parois de séparation selon la reven-
dication 2, caractérisé en ce que les bosses sor-
tantes (20) des éléments de paroi (4) sont à section
transversale à forme trapézoïdale.

4. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 3, caractérisé en ce que les élé-
ments de paroi (4) comprennent une pluralité de
bosses sortantes (20) en forme d'ergot.

5. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que le pro-
filé de maintien (8) forme un appui, présentant, sur
son extrémité supérieure, des premiers moyens de
fixation pour le montage de l'appui sur un plafond
(16) ou un support et, sur son extrémité inférieure,
des deuxièmes moyens de fixation, pour le monta-
ge sur un sol (14) d'un local.

6. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 5, caractérisé en ce que deux
profilés de maintien (8) sont disposés l'un par rap-
port à l'autre en répondant à une symétrie spécu-
laire et très près l'un à côté de l'autre.

7. Ensemble de parois de séparation selon la reven-
dication 6, caractérisé en ce que les profilés de
maintien (8) sont reliés ensemble.

8. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 7, caractérisé en ce que les élé-
ments de paroi (4) s'étendent entre deux profilés de
maintien (8), de manière que les deux profilés de
maintien (8) forment un châssis pour ces éléments
de paroi (4) .

9. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 8, caractérisé en ce qu'un bat-
tant de porte est réalisé entre deux appuis (8).

10. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 9, caractérisé en ce que le pro-
filé de maintien (8) présente une section transver-
sale sensiblement en forme de U.
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11. Ensemble de parois de séparation selon la reven-
dication 10, caractérisé en ce que le profilé en for-
me de U présente une branche longue et une bran-
che courte.

12. Ensemble de parois de séparation selon la reven-
dication 11, caractérisé en ce que la branche cour-
te est réalisée, sur son extrémité libre, sensible-
ment coudée à angle droit par rapport à la branche
longue.

13. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 12, caractérisé en ce que le
profil de serrage (22) est un élément élastique.

14. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 12, caractérisé en ce que le
profilé de serrage (22) est fabriqué en matière syn-
thétique, caoutchouc, acier ou aluminium.

15. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 14, caractérisé en ce que le
profilé de maintien (8), les éléments de paroi (4), le
profilé de serrage (22), ainsi que les pièces raccor-
dées sont fabriquées en tôle d'acier ou en profilés
d'acier.

16. Ensemble de parois de séparation selon la reven-
dication 15, caractérisé en ce que le profilé de
maintien (8), les éléments de paroi (4), le profilé de
serrage (22), ainsi que les pièces raccordées, en
tôle d'acier ou en profilés d'acier, sont zingués.

17. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 15, caractérisé en ce que les
éléments de paroi (4) présentent des ouvertures.

18. Ensemble de parois de séparation selon l'une des
revendications 1 à 17, caractérisé en ce que les
éléments de paroi (4) sont reliés au profilé de main-
tien (8), à l'aide d'éléments de liaison.

19. Ensemble de parois de séparation selon la reven-
dication 5, caractérisé en ce que les premiers et/
ou deuxièmes moyens de fixation sont réalisés
sous la forme de dispositifs de fixation.

20. Ensemble de parois de séparation selon la reven-
dication 19, caractérisé en ce que les moyens de
fixation comprennent un agencement télescopique.
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